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K. Oberamt Calw.

Erlaß au die Hem«Ortsvorsteher, betr.die
Abhaltung eiuer Merdevomusteruug.

In der Zeit vom I. bi« 7. Sept. d. I.
wird im Bezirk Calw eine Vormusterung
deS Pferdebestands (Pferdeaushebungsvor-
schrift vom6. Okt. 1903. Reg.-Bl. S . 455, mit
Aenderungen vom7. März 1905, Reg.-Bl. S.
47 »nd 18. Okt. 1907, Reg.-Bl. S . 765, sowie
Erlaß de« K. Ministerium« de« Inner« vom
6. Sept. 1910, AmtSbl. S . 474), stattfinden.

Die Orttbehörde« haben binnen 3 Tage«
hieher anzuzeigen, welcher Vorrat an Formularen
für Pferdevorführungi listen(Kopf- «nd Einlage¬
bogen) und wieviel Bestimmung«täfelchen(An¬
lageA, ^ undL der Pferdeau»hebu«g«vorschrift)
bei ihnen vorhanden find. Der etwa erforderliche
weitere Bedarf an Formulare» wird de« OrtS-
behörden hierauf zugestellt werde».
, Da« Verzeichnis der im Gemeindebezirk
vorhandenen Pferde(Vorführungsliste) ist sodann
sofort in doppelter Ausfertigung anzulegen. Da
die richtige Aufstellung diese« Verzeichnisse« von
größter Wichtigkeit für den geordneten Gang de»
Vormusterung»geschäft« ist, so ist besondere Sorg¬
falt und Umficht auf die Anlegung derselben zu
verwenden.

Bemerkt wird»och, daß in die Vorführungs¬
liste alle im Gemeindebezirk vorhandenen Pferde
mit Ausnahme der in Z 4 Abs. 4 unter 1—8
der Pferdeau«hebung»vorschrift genannten auf¬
zunehmen«nd die Spalten 1, 2, 6 «nd 7,
ferner die Spalte 3 mit Ausnahme der vierten
Unterspalte(Größe des Pferdes) durch den OrtS-
vorsteher auszufüllen sind. Auf Ziffer 4 des

obengenannten Ministerialerlasses vom6. Sept.
1910 wird noch besonder« aufmerksam gemacht.

»iS spätestens 2«. Ang . ds . IS.
ist eine Fertigung der Verzeichnisse dem Oberamt
zur Einsicht vorzulegen, wobei das für die letzte
Pferdevormusterung(Juli 1910) benützte Ver¬
zeichnis anzuschließen ist.

Der nähere Plan für die Vormusterung
wird später bekannt gegeben werden.

Den 24. Juli 1911.
Reg.-Rat Binder.

Tagesrreuigkeiteu.
* Calw  24 . Juli. Die LandeS-

verfammlung de« Vereins württem-
bergischer Körperschaftsbeamten,  die
am 21. «nd 22. Juli hier stattfand, nahm in
allen Teilen einen sehr schönen, ja geradezu
glänzenden Verlauf. Das überaus günstige
Wetter, die herrliche Lage der Feststadt in dem
romantischen Nagoldtal, der Schwarzwald mit
feiner Fülle von Schönheit hatten einen so starken
Reiz auf die Mitglieder de» Vereins aukgeübt,
daß die Versammlung zu den imposantesten ge-
gehörte, die der Verein während seines 40jähr.
Bestehens zu verzeichne« hat. Ein überaus
rührige» und praktische« Ortskomitee hatte die
Vorbereitungen in einer trefflichen Art getroffen,
daß ei« harmonisches Festbild gesichert war. Die
Stadt selbst hatte es an freundlichem Entgegen¬
kommen nicht fehlen lassen, Rathaus und Turn¬
halle waren aufs schönste mit Fahnen, Draperien
«nd sonstigen Dekorationen geschmückt, die Häuser
zeigten reichen Flaggenschmuä«nd so war alle«
aufs schönste vorbereitet, als die Gäste am Frei¬
tag «nd Samstag hier eintrafen. Schon auf
dem Bahnhof wurde« die Festbesucher mit freund¬
lichen Frauenblicken empfangen und mit einem

reizenden Blumensträußchen erfreut. Die Gäste
fanden Unterkunft in den hiesige» Gasthöfen und
in zahlreich zur Verfügung gestellten Privat¬
quartieren. Wie immer so hat sich auch diesmal
die Gastfreundschaft und da» freundliche Ent¬
gegenkommen der Einwohnerschaft gegenüber den
Festbesuchern in herzlicher Weise geäußert und
freudig bewährt. Ueber die Verhandlungen des
Vereins selbst ist bereit» in diesem Blatte berichtet
worden. Wir ergänzen die Mitteilungen dahin,
daß am Freitag vormittag auf dem Rathau» eine
Auischußfitzuvg«nd am Nachmittag der Zusammen¬
tritt der Vertreter der Bezirktvereine stattfand,
wobei Besprechungen über die Dienstverhältnisse
der Oberamtsärzte, über de» Entwurf über die
Eber- und Bockhaltung«nd verschiedene An¬
träge der Bezirktvereine zur Debatte standen.
Die geschäftlichen Verhandlungen wurden am
Samstag vormittag in der Turnhalle abgehalten.
Die Tagesordnung umfaßte folgende Punkte:
Begrüßung durch Stadtschultheiß Conz; Rechen¬
schaftsbericht des Ausschusses, erstattet vomVereins-
vorstand Oberbürgermeister Dr. Göbel in Hell¬
braun; Bericht über die Württ. Gemeindezeitung,
erstattet vom Schriftleiter; die Wertzuwachssteuer
und die Gemeinden, Berichterstatter Oberbürger¬
meister Jäckle in Heidenheim; die Reichrverfiche-
rungsordnung und die Gemeinden, Berichterstatter
Kanzleirat Ströhmfeld in Stuttgart; die Bau¬
ordnung und die Gemeinden, Berichterstatter
OberamtSbaumeister Eckert in Heilbronn. Die
Wichtigkeit der Beratungsgegenstände hatte auch
viele hiesige Einwohner zum Besuch der Haupt¬
versammlung angezogen. Das Mittagessen wurde
im Badischen Hof eingenommen, woselbst 360
Gedecke aufgelegt waren. Gesellige Unterhalt¬
ungen waren2 vorgesehen, die eine am Freitag
abend im Waldhorn, die andere am Samstag

Der Lrbe von Nemerow
Roman vonB. von der Lancken.

(Fortsetzung.)
Von Nemerow hörte er wenig, Paul Ulrich schrieb selten; jene»

Zusammensein in Berlin hatte eine unsichtbare Scheidewand zwischen den
Beiden aufgerichtet, mit Charlotte hatte er ja nie korrespondiert, sie nicht
mit ihm.

. An jenem Nachmittage, an dem der Professor mit seinen„Tiefsee¬
tieren" beschäftigt am Schreibtisch saß, wari ein klarer, kalter Wintertag.
Der erste Frost hatte die grauen Novembernebel verdrängt und war scharf
aufgetreten, hatte gleich Bäume und Sträucher mit weißem, glänzendem
Rauhrrif überzogen, so daß sie im Strahl der Sonne glitzerten und fun¬
kelten. Ein Sonnenscheinchen lugte auch neugierig in de» Gelehrten
Stube, glitt über dessen reiche» Haar und zitterte auf dem Papier hin
und her.

De« Professor störte da«, er sah auf, und da er von seinem Fenster
einen so weiten Blick über die Welt in ihrem neuem Winterkleide hatte,
legte er die Feder einen Moment zur Seite, überließ die „Tiefseetiere"
sich selbst und freute sich an dem Landschaftsbild da draußen. Just da
fiel ihm Nemerow ein — ob sie heute wohl auch so im Raureifschmuck
erglänzte», die alten Parkbäume, der Wald— da» Erlengebüsch am See?
Er seufzte. — Im Zimmer war« so still— so still— so einsam.

O Jugendzeit— o Heimat! Leise, kaum merklich wob Erinnerung
ihre Zauberkreise um den ernste» Mann, ei« Bild reihte sich an das
andere, und lieb und vertraut grüßten ihn die Gestalten jener Tage:
der allezeit lustige, leichtlebige Vater, der jüngere Bruder und daneben
— eine tiefe Falte grub sich zwischen seine Brauen — jene Frau mit

dem kalten, haßerfüllten Blick, vor dem er sich so oft gefürchtet, seine
Stiefmutter-

Aber auch an ein Paar andere Augen dachte er; klare, glänzende
Sterne, von dunklen Wimper» beschattet; er seufzte tief, schmerzlich. —

ES klopfte.
Der Professor richtete sich jäh empor und „Herein" rief er mit

fester, klarer Stimme.
Sambo trat in» Zimmer und meldete Herrn von Velten, Peter»

Bankier, dem er, sobald er nach Bonn übergesiedelt war, die Erledigung
seiner Geldgeschäfte anvertraut hatte. Gern nahm ihn der Professor
auch heute an, da er überhaupt verschiedene Angelegenheiten mit ihm er¬
ledigen wollte. Letztere fanden denn auch nach den ersten einleitenden
Worten eine erschöpfende Besprechung und endlich ging der Bankier auf
die eigentliche Veranlassung seine» Kommen» über.

„ES ist hier noch ein Wechsel bei mir domiziliert", sagte er, „über
zwölftavsend Mark, von ihnen akzeptiert und heute fällig. Ist es Ihne»
recht, so händige ich ihn Ihnen aus und verrechne den Betrag auf
Ihr Konto."

„Ich verstehe nicht", entgegnete Peter, das Papier au» van Veltens
Hand nehmend, „ein von mir zu zahlender Wechsel—"

„Ja , mir gestern zum Inkasso zugesandt!"
Der Professor war erdfahl geworden. Richtig, auf dem Wechsel

stand sein Name als derjenige de» Akzeptanten; aber — geschrieben hatte
er denselben nicht; gefälscht war derselbe, und derjenige, der die» getan,
war Paul Ulrich— es war sein Bruder; — eine ganz besonder» charak¬
teristische Kleinigkeit, die Art, wie der Unglückselige das „L" in seinem
Name» schrieb, und die er in verhängnisvoller Verblendung auch auf den
Namenszug seines Bruder» übertragen hatte, verriet diesem da» Ensetz-
liche sofort.
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abend im Badische» Hof. Ueber beide Veran-
staltnngea war von den Gästen««eingeschränkte»
Lob zu höre». Bei dem am Freitag abgehaltenr»
BegrüßungSabend wnrden die Gäste durch eine
Schwartwälder Banernfamilie in Alzenberger
Tracht mit Sträußchen und heiteren Verse» be¬
grüßt. Die Familie entpuppte sich nachher al«
Fra» Stadtschultheiß Conz  mit ihre» 3 ältesten
Kindern. Im weiteren Verlauf de» Abend» er¬
freute die Opernsängerin vom Stadttheater Cöln,
Frl. Burkhardt,  durch einige prächtig vor-
getragene, frische Lieder, bei welchen Hr. Alle -
cotte  die Begleitung übernommen hatte. Al»
Zirku»- und Menageriedirektor führte Hr. Stadl¬
schultheiß Conz  eine Anzahl in- und aus¬
ländischer Prachtexemplare au» dem Krei» der
Körperschaftsbeamten mit humorvollen Verse»
vor. Scho» dieser erste Abend versetzte die
Gäste in die froheste Stimmung. Für den
Gamtag war eine große Abendunterhaltung im
Badischen Hof vorgesehen. Wen« am Blumen¬
tag die Zahl der Besucher sehr groß war, so
wurde sie doch«och übertroffen durch die Teil¬
nehmerzahl an der veranstaltete» Unterhaltung.
Sämtliche Säle de» Badischen Hofe» waren dicht
besetzt und in fürchterlicher Enge saßen die
Besucher in den hohen, weiten Räumen
und lauschten gespannt den großartigen Vor¬
führungen, zu deren Gelingen sich alle Gesell¬
schaften der hiesigen Stadt in liebenswürdiger
Mitarbeit zusammengefundrn halten. Von Mit¬
gliedern der Bürgergesellschaft wurde ei» Reigen
uud ein Puppenmenurtt unter Leitung von Hrn.
Karl Klein bub,  von Mitglieder« der Calwer
Abendgesellschaft ei» Theaterstück„Lot» Frau",
von Opernsänger Staudenmeyer  vom Stadt¬
theater in Leipzig mehrere Lieder, von dem
Gesangverein Liederkranz und Konkordia ver¬
schiedene Männerchöre und von der Stadtkapelle
einige Musikstücke zur Aufführung gebracht.
Sämtliche Vorträge wurde» wegen ihrer Voll¬
kommenheit und Originellität mit höchstem Jubel
ausgenommen und die Festgäste zeigten sich da¬
rüber so entzückt und begeistert, daß einer der
Redner ausführte: So schön wie in Calw sei
e» noch bei keiner Versammlung gewesen, Calw
habe alle Versammlungen mit ihre» Darbietungen
weit übertroffe»; etwa» Schönere» habe keine
andere Stadt aufzuweisen. Ansprache» wurden
gehalten von Oberbürgermeister Hepp  in Reut¬
lingen, Gtadtschultheiß Conz  hier und Stadt¬
schultheiß Baur  in Nürtingen. Der Abend ver¬
lief in glänzendster Weise und e» herrschte nur
eine Stimme de» Lobe» bei den auswärtige»
Gästen über die herrliche Unterhaltung. Am
Sonntag morgen verließe» die meisten Gäste
unsere Stadt, um einen Aulflug nach Wildbad
zu machen oder wieder in die Heimat zurück¬

zukehren mit dem Bewußtsein, ein schöne» Fest
in Calw gefeiert zu haben. Viele der Feflgäst«
versicherte« «n», daß sie diese herrliche« Tage
nicht vergesse» und auch später sehr gerne wieder
die Stadt Calw aufsuchen werden.

* Calw  38 . Juli. Die seit Woche»
anhaltende Hitze  wird geradezu unerträglich.
E« herrscht ununterbrochen Sonnenschein und
eine Hitze, wie man sie nur in südlichen Ländern
gewohnt ist. Da» Thermometer zeigt die höchsten
Wärmegrade; gestern stieg die Wärme auf gegen
50" Celstu» und im Schatten war da» Maximum
33°. Für die Landwirte ist die Wärme für
die Ernte zwar erwünscht, aber andere land¬
wirtschaftliche Produkte leiden sehr unter der
Hitze. Manche Gewächse verdorren und nament¬
lich haben dick Gartengewächse in ungünstiger
Weise die heiße Witterung zu verspüre». Auch
an de» Obstbäumen macht sich ein Schade»
fühlbar. Die wenigen Aepfel fallen ab und die
Blätter werde» gelb, auch die Zwetschge» beginnen
abzufallen und immer weniger zu werde«.
Oehmd gibt e» nicht in der gehofften Menge.
Diejenigen, die bald mit der Heuernte begonnen
habe», habe» «och auf eine» ordentliche» Ertrag
zu hoffen, spät gemähte Wiese» dagegen haben
keine» reichen Futteransatz und da» Wenige, da«
dasteht, wird von der Sonne versengt und au»-
getrockaet. Gestern erhielt da» Erdreich und
die Pflanzenwelt eine kleine Erquickung. Ei«
Gewitter brachte etwa» Rege», zwar nicht in
reichlicher Fülle, aber doch immerhin soviel, daß
der Staub auf der Straß« gelegt und die
lechzenden Pflanzen erfrischt wurde». Die
Mückenplage ist recht empfindlich und e» wäre
ei» Umschwung in hohem Grade erwünscht. Al«
große Annehmlichkeit ist zu verzeichne», daß
wenigsten» die Nächte die nötige Abkühlung und
dadurch erquickenden Schlaf bringe«.

A- Bad Liebenzell  34 . Juli . Bei
afrikanischer Hitze begann gestern nach 4 Uhr
in den König Wilhelm-Anlage» da» große
Doppelkonzert.  E » ist deshalb nicht zu
verwundern, wenn der Besuch nicht ganz so stark
war al» in frühere» Jahren, den« mancher hat
sich bei einer solchen Hitze gar nicht hinau»gewagt.
ES möge« etwa 7—800 Personen gewesen sei«,
die den ernsten und heitere» Weisen, welche von
den beiden Kapellen mit wirklich vollendeter
Fertigkett zum Vortrag gebracht wurden, lauschten.
Eine Fülle musikalischer Genüsse wurde in den
3 Stunde» geboten. Alle Besucher waren des¬
halb auch hoch befriedigt, was sie durch reichen
Beifall zu erkenne» gaben. — Unser Kurort hat
gegenwärtig eine ganz bedeutende Frequenz auf¬
zuweisen. Dank der im letzte» Jahr vorgenom¬
menen Neu- und Erweiterungsbauten ist e» nun

aber auch möglich, einige hundert Personen mehr
unterzubringe« al» in frühere« Jahre«.

Altensteig  34 . Juli . In de« Weiler
Monhardt wurde gestern abend der 37jährige
Bauer I . M. Kalmbach  so unglücklich von
seinem Pferde geschlagen, daß er bald darauf
verschied.

Herrenberg  34 . Juli. Al» der Bauer
Jakob Beßler  in Nufringen vom Felde Futter
holen wollte, scheute» plötzlich die Kühe und
rannte» davon. Beßler geriet unter den Wage»
und wurde eine Strecke weit geschleift. Mit
ziemlich schweren Verletzungen  wurde er
in» Bezirkskrankevhau» eingeliefert.

Hemmingen  OA. Leonberg, 34. Juli.
Wie nunmehr sestgestellt ist, habe» drei spielende
Kinder  im Alter von 6 Jahre» den Brand
verursacht,  dem die Oekonomiegrbäude de»
Freiherr» v. Varabüler ' scheu  Gute » zum
Opfer gefallen sind. Die Kinder hatten neben
einem Strohhaufen ein „Feuerte" angemacht.
In dem Stall befanden sich 80 Stück Vieh, die
alle gerettet werden konnten.

Stuttgart  34 . Juli . Dem wackeren
Dienstmädchen , da» bei der Katastrophe
am Ebnisee  seiner Herrin, der Freifrau
v. Hügel todesmutig»achgesprungen ist, widmet
heute in de» Blättern Hauptmannv. Hügel
einen herzliche» Nachruf. Herr v. Hügel, der
in den schwere» Stunden jener niederschmettern¬
den Schicksalsfügung eine» Regimentskameraden
für die Erledigung der viele» eiligen Geschäfte
zur Sette hatte, war mit den Ellern de» brave»
Mädchen» um dessen würdige Beerdigung be¬
sorgt und sprach ihnen persönlich seine herzliche
Anteilnahme und seine wie seiner Söhne dank¬
bare und innige Anerkennung über de« helden¬
haften Opfermut ihrer Tochter au». Auch die
Allgemeinheit wird da» Beispiel von heroischer
Hingebung, da» die junge Schwäbin gegeben hat,
in lebendiger Erinnerung bewahre».

Stuttgart  34 . Juli . Ja der Nacht
zum Sonntag den 33. d». Mt», wurde in eine
Wirtschaft der äußeren Heusteigstraße ein ge¬
brochen.  Der Täter, bisher unermittelt, wurde
von dem Hund de»Wirt» überrascht, angegriffe«
und muß»ach den zurückgebliebenen Blutspurea,
ganz erheblich verletzt  worden sein. Sach¬
dienliche Mitteilungen werden an die Kriminal¬
polizei erbeten.

Stuttgart  84 . Juli . Die Maul¬
und Klauenseuche  ist weiter au»gebroche»
von neuem in Kochendors OA. Neckarsulm, in
Wendel»heim OA. Rottenburg, in Untersulmr-
tingen OA. Biberach, in Völlkofen OA.Saulga«
und in Ennabeuren OA. Münfinge». Erlo-

Kaum vermochte er seiner Aufregung Herr zu werde», und doch
klang seine Stimme«och ziemlich fest, al» er zu dem Bankier sagte:

„Die Sache hat ihre Richtigkeit! Haben Sie die Güte, die Summe
zu verrechnen!"

Al» dann aber der Geschäft»««»» gegangen war, da brach der
Willensstärke Man» fast zusammen und eine gar geraume Zeit währtee»,
ehe er einen Entschluß faste» konnte.

Sein Bruder ein Fälscher! Der Sproß eine» alte« vornehmen
Namen« zum Verbrecher gestempelt; von allem Schwere», wa» er durch¬
lebt, meinte er doch, die» sei da» Schwerste, und e» bedurfte langer Zeit,
ehe er klar darüber zu denke» und da»Unglaubliche zu fasten vermochte. —

Schmerz, Zorn und Verachtung stritten in seiner Brust, aber e» galt
sich aufraffen. Endlich wußte er, wa» er zu tu« hatte, heute abend«och
wollte er nach Berlin fahren und dorthin auch Paul Ulrich bestellen. Wie
er die» Wiedersehen fürchtete! Wie gern hätte er e» sich und dem Un¬
glücklichen erspart, aber die Notwendigkeit war eine zwingende, eine dringend
zwingende!

Charlotte — arme Charlotte! Wenn sie ahnte, wenn sie e» je
erführe! — Nein, nur da» nicht, und wen« er sein ganze» Vermögen
opfern sollte, mit Freude würde er e» tu« für die Ehre der alten Familie
und um Lotte die Achtung zu erhalte» vor dem Mann, besten Namen sie
trug und in besten Hände sie einst vertrauensvoll ihr Geschick gelegt
hatte. -

Nachdem der erste Aufruhr der Gefühle vorüber, schellte er und
befahl Sambo, für ihn zu packen und sich selbst bereit zu halten.

Im Begriff, abzureisen, trat Sambo zu ihm ei» und überreichte ein
Telegramm. Mit fieberhafter Hast riß er e» auseinander und blickte hinein.
Sein Antlitz verfärbte sich, da» Blut schoß ihm heiß zum Herzen.

„Auch das noch!" rief er, „auch da» »och, aber für ihn vielleicht
die einzige, beste Lösung!"

Zur bestimmte» Zeit waren sie auf der Bah», und al» die Winter¬

nacht sich auf die Erde herabsenkte, brauste der Zug, der Peter «ach Berlin
führte, au» der Bahnhofshalle.

Welch eine Reise! welch ein Chao» peinigender Gedanke» wogte
hinter seiner Stirn, welche gemischten Empfindungen bewegte sein Herz!

Sie hatte den richtige» Weg gefunden, die Kugel au»Baron TempSky'»
Pistole; al» hoffnungslos Verwundete« brachte man Paul Ulrichv. Locwett
in» Krankenhaus. Franz v. Randow war sei» Sekundant gewesen, er
stand auch an seinem Sterbebett. E» war ei» schwere« Sterbe»; der
Verwundete wurde von einer inneren, leidenschaftlichen Unruhe gepeinigt;
immer und immer wieder fragte er, welches Datum man schrieb, und al»
Randow ihm da» sagte, stöhnte er laut auf und murmelte:

„Gott, Gott, habe Erbarmen— nur da» nicht, nur ihm nicht, d?m
Gute», Edlen, nur ihr nicht, Charlotte noch in»Auge sehen wüsten— und
doch— ach, wie sehne ich mich«ach ihr — Lotte— Lotte- "

In heftiger Erregung arbeitete die verwundete Lunge, rötlicher Schaum
trat auf die bleichen Lippen. Randow und die barmherzige Schwester
sprangen herzu, menschliche Hilfe war hier am Ende. Die Diakonissin
stützte das Haupt, Randow hielt seine Hand — ein leises Knarren der
Tür ließ beide aufsehe». Eine hohe Männergestalt stand auf der Schwelle
und trat, auf einen Stock gestützt, näher. Randow beugte sich über de»
Kranken.

„Locwett," sagte er leise, „erschrecken Sie nicht, Ihr Bruder ist da."
Paul Ulrich schlug die Auge« auf und ein Blick, in dem namenlose

Seelenqual und flehende Bitte lagen, richtete sich auf de« Eintretende»,
seine Lippen bewegten sich, ohne ein Wort hervorzubringrn.

Randow und Peter begrüßten sich durch einen Händedruck; wie sehr
letzterer auch Grund hatte, dem jungen Manne zu zürnen, als auch eine»
von denen, die Paul Ulrichs Schwäche und Leichtsinn mißbraucht hatte«
— er war wenigsten» der einzige von allen, der ihn in seinem Unglück
nicht verlasse» und er stand an seinem Sterbelager.

(Fortsetzung folgt.)
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scheu ist die Seuche i« Sachseuhause » OA.
Heideuheim , auf dem Truppenübungsplatz Mün-
fingen (Markungen Münstngen , Feldstetten , Böt¬
lingen und Ennabeure »), sowie am Schlachthof
zu Stuttgart.

Eßlingen  24 . Juli . Von einem heute
auf dem hiesigen Güterbahnhof angekommene« ,
in vier Waggon » untergebrachte », große»
Schweinetransport  au » Norddeutschland,
waren insgesamt 112 Stück infolge der große»
Hitze verendet.  Die Kadaver der Tiere wurden
sofort « ach Cannstatt übergeführt . Der Schaden
ist beträchtlich.

Heilbronn  24 . Juli . (Graf de  Passy .)
DerHeilbronner Schloßkauf  de» „ Grafen"
Marcel de Passy alias Max Dchiemangk wird
noch in den Gerichtsferien vor der Strafkammer
in Heilbronn sei» gerichtliches  Nachspiel haben.
Die letzte» Ermittelungen haben «och eine Reihe
interessanter Einzelheiten au » dem Leben de»
„Grafen " ergeben.

Schramberg  24 . Juli . Die Fort¬
schrittliche VolkSpartri  de » Bezirk»
Schramberg nahm gestern nachmittag Gelegenheit,
in Form eine» Gartenfeste » in der Brauerei
Schraivogel den Kandidaten der Volklpartei für
den 8 . ReichStagswahlkcei », Landtaglabgeordneten
Liesching,  den Wählern vorzustellen . Zu dieser
gutbesuchten Versammlung war außer dem Kan¬
didaten noch Parteisekretär Kn eh er - Tübingen
erschienen, der zuerst da» Wort ergriff , um die
Stellung der Volklpartei bei dem Wahlkampf im
8 . Kreise zu präzisieren . Diese geht dahin , den
Kampf gegen zwei Fronten zu führen : einerseits
gegen da » Zentrum und die mit ihm verbündeten
Konservativen , andererseits gegen die Sozial¬
demokratie , da die politische» Probleme der Zu¬
kunft weder vom Stande der Sozialdemokratie
«och de» Zentrum » gelöst werden könne» . Der
Abg . Liesching  stattete zunächst den Dank ab
für seine Nominierung al » Kandidat de« 8 . Wahl¬
kreise» und der Natiovalliberalen Partei für die
zugesagt « Unterstützung . Ueber sein Programm
werde er sich erst verbreite « , wenn die Zeit dazu
gekommen sei, für heute wolle er nur einen Rück¬
blick geben über die Ergebnisse der Verhand¬
lungen im württembergischen Landlag und sich

über die Geschichte und da» Wese « der Fort¬
schrittliche» Volkspartei verbrette « . Bezüglich de»
erste« « Punkte » rekapitulierte er die wichtigste«
Beschlüsse der Zweiten Kammer , namentlich in
Bezug auf die Beamtenaufbefserung , wobei er
Gelegenheit nahm , seine Stellung zur Lehrer-
brsoldung bezw. Ortszulagen zu erläutern . So¬
dann erklärte er den Begriff Demokratie und die
Geschichte der BolkSpartei in Verbindung mit dem
Liberalismus und schloß mit dem Appell zu ge¬
meinsamer politischer Arbeit zum Wähle de»
Vaterlande ». E » sprach sodann »och Stadtrat
Linkenheil,  der unter der Parole „Bürger
heraus !" den Mittelstand zu regerer politischer
Tätigkeit aufforderte , die Person de» Kandidaten
und da» Programm der Volttpartei empfahl und
mehr politische Freiheit im Lande verlangte.
Sämtliche Redner befleißigte » sich größter Ob¬
jektivität und unterließen jegliche Ausfälle gegen
andere Parteien.

Zimmer«  OA . Rottweil 24 . Juli . Der
Holzspaltmaschinenbefitzer Hermann Bihl  von
Rottweil wurde hier während der Arbeit vom
Hitzschlag  betroffen , von dem er sich nur lang¬
sam erholen konnte . Seine Fra « , die die Ma¬
schine an seiner Stelle nach Hause führe » wollte,
geriet unter sie. Die Vorder - und Hinterräder
gingen ihr über de« rechten Fuß , der zweimal
in komplizierter Weise gebrochen  wurde.
Während der Man » in » städtische Krankenhau»
eingeliefert wurde , mußte die Fra « « ach Tübingen
übergeführt werden.

Urach 24 . Juli . Der ca. 20 Jahre alte
Sohn de» Buchbindermeister » Fischle  wollte
gestern in den Rutschenfelse « einige photogra¬
phische Aufnahmen mache« . Er stürzte aber ab
und wurde heute früh tot aufgefunden.

Weiße»  st ein  OA . Geislingen . Die
Bewerber um die hiesige Stadtvor stands¬
stelle  hatte « sich der gestern Wählerschaft vor-
zustelle» . E » waren die» Verwaltungspraktikant
Walter  au » Westerheim z. Zt . in Rosenfeld,
Sekretär Biegert  in Schramberg , Assistent
Weber  in Gmünd , Hilfsarbeiter Münch in
Stuttgart , Korporationsbeamter Schmid in
Ludwigsburg , Meldeamtsassistent Kugler  in
Stuttgart , Assistent Kuh»  in Stuttgart , Ver-

waltuugspraktikaut Handschuh  in Friedrichs¬
hafen , Meldeamt «assistent Haager  in Stuttgart.

Friedrichshafen  24 . Juli . DagLuft-
schiff „Schwaben"  ist heute früh HalbsU ^ k
bei schönstem Wetter zu seiner Fahrt « ach
Baden - Baden  aufgestiegen und hat die
Richtung « ach Basel eingeschlage«, da» e» um
6,24 Uhr überflog . Die Führung hat Dr . Eckener.

Friedrich » hafea  24 . Juli . Nach hier
eingegangene « Depeschen ist da» Luftschiff
„Schwaben " nicht über Basel geflogen , sondern
hat seinen Weg über den Schwarzwald genommen
und um 7.15 Uhr St . George » und um
7.45 Uhr Haus  ach passiert . Um 9.20 Uhr
erfolgte die Landung in Baden - Oo ».

Vom Bodenfee  24 . Juli . Auf de«
Singener  Bahnhof wurde » zwei  Saccharin¬
schmugglerinnen verhaftet . Zwei weitere
Schmugglerinnen entkamen , stiegen in einen Zug,
auf der anderen Seite aber wieder heraus und
fuhren später mit einem Zug nach Jmmendingen,
wo sie festgenommen wurden . Eia Begleiter
entwischte. Jede hatte etwa 14 Kilo Saccharin
in den Kleider « vernäht.

Frankfurt  24 . Juli . Bei HechtShei « ,
in der Nähe von Mainz , spielte sich gestern ein
Kampf zwischen einem Gendarmerie¬
wachtmeister und einer Zigeuaerbande
ab,  au » deren Mitte heraus der Wachtmeister
eine« steckbrieflich verfolgten Zigeuner verhaften
wollte . Die ganze Bande leistete Widerstand.
Der Wachtmeister erhielt einen Schuß , der ihn
vom Pferde warf und seinen Transport in»
Krankenhaus nötig machte, wo er fast hoffnungslos
darniederliegt . Die Mainzer Polizei machte sich
vergeblich auf die Verfolgung der Bande.

kiisseklielinl'

Amtliche und Privatanzeigen.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über den Nachlaß der Mathilde Braun , geb.

Auer von Teinachtal , wurde in Ermangelung jeglicher Konkursmasse eingestellt.
Den 25 Juli 1911.

Gerichtsschreiberei K. Amtsgerichts Calw:
Pfizenmaier.

Handwerkskammer Reutlingen.

kelranntmackung.
Die K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel hat durch Erlaß vom

44 . Juli 1911 den
Handwerks kammerskkcetär Hermann in Reutlingen

zum Borsitzendeu der Meisterprüfungskommifsion im Handwerkskammer¬
bezirk Reutlingen ernannt.

Reutlingen , den 24. Juli 1911.
Die Handwerkskammer:

K. Vollmer . K. Hermann.

K . Forstamt Hofstett,
Post Teinach

Submission.— Submission . —
Am Mittwoch , den 9. August,

vorm . 11 Uhr, im Lamm in Neuweiler
ans Staatswald Hnt Agenbach, Reh¬
mühle . Aichelberg: 3818 Stück Langh.
mit Fm . 822 1 , 741 II , 609 III,
327 IV., 377 V., 152 VI.; 131 Stück
Sägh . mit Fm . 58 I.. 50 II ., 6 III.
Klasse. Die Submissionsbedingungen
sind in den Losverzeichnissen und
Schwarzwälderlisten enthalten . Das
Forstamt . versendet Losverzeichnisse und
Offertformulare unentgeltlich , ganze
(keine Tetl -) Schwarzwälderltsten für
Nichtabonnenten zu 6 Mark.

Unterreichenbach.

Im ImairgsvMstttikilugrMge
verkaufe ich am Mittwoch , den 26.
d». Mts ., gegen bare Bezahlung:

einen vollst . Glaserhand-
wcrikszeng , sowie t größere
Partie Bilderrahmen « nd
Fensterglas.

Zusammenkunft nachm. 7 ' /, Uhr beim
Gasth . z. Hirsch.

Gerichtsvollzieher Wurster.

Ca . 1 Zentner

TrSubleu. Stachelbeeren
hat zu verkaufen

Hennesarth
bei der Schwane.

ttclolff

klbepl Ingenieur

Verlobte.

Lsiw . Ilim—Liiurlotteriburg.
luii 1911.

Eine zweizimmrige

iilobnung
samt Küche und Zubehör hat bis 1.
Sept . zu vermieten

Metzger Diefenbach,
»ad Liebenzell.

Wohnung
zu vermieten.

Eine schöne, sommerliche 3zimmerige
Wohnung mit Zubehör ist an eine
ruhige Familie sofort oder später zu
vermieten.

Zu erfr . im Compt . ds . Bl.

Suche zum 1. August ein fleißiges,
ehrliches

Mädchen
für Hausarbeit im Alter von 16—22
Jahren . Gute Behandlung u. hoher Lohn
zugesichert. Stets Familienanschluß
Offerten erbeten, oder persönliche Vor¬
stellung bei Ed . Kücking, Pforzheim,
Sophtenstraße 26.

Eine freundliche, 2zimmrige

Mbnuilg
samt Zubehör hat sogleich oder bis
1. Okt . zu vermieten.

Wer , sagt die Red. ds . Bl.

Eine kleinere, freundliche

Wohnung
samt Zubehör sofort oder später zu
vermieten.

Wo , sagt die Red . ds . Bl.

Melier,
welcher schon an der Krempel gearbeitet
hat , das Bedienen derselben sowie das
Reinigen versteht, bei gutem Lohn gesucht.
Von wem, sagt die Red . dS. Bl.

Eine große

Riste
ist billig zu verkaufen Marktplatz 15,
II . Stock.



7d0

Vas Valücakß Isl ÄVI» KSILLVI»
Vax xvöLLiLvI.

6eorg Aaclrenvmb, Lalw
mecbaaircbe ÄerlizMe

empfiehlt sich den Herren Landwirten bei Bedarf zur Lieferung von

Milchseparatoren„Fan;" sämtliche« Erntemaschinen,
Motor- and Göpeldreschmaschinen, Göpeln, Schlepprechea,

Merschaeidmaschine«, Pntz- vvd Schrotmühlen,
Rvbevschneiderv, Janchepnmpeuv. s.m.

Aataloge ««- Prsspekte gerne z« Diensten.

Kiüäer ^ascke

die meist scharten üerucb bei und Krsnkenvascti «,
aucb wenn mit 8 >ut und Liter bebaltet, wird bründlicti
davon tretreit, desinliriert und rsscb gereinigt durcti

VVasclrLii mit ?ers!I.
VvUIkvMo»SQ uosLbLtiliel»! LrbUlttivb» Lin Orixirugl-̂ LbchbDM»
«LKXLL L So.. VV88LLVOKL.

ttenkeis Sleicii-Locis,

Mnomsnst
und dauerhaft ist der
Glanz, den Ihre Stiefel
zeigen, wenn sie mit

vr . 6eutner '8
MbeN-Mii gliter Kiuilicrßms

Mgrln
geputzt werden.

Verbraucher erhalten
Geschenke.

Alleiniger Fabrikant
LsrI Oentner
In 6Öpp1NK«N.

Reinen

empfiehlt
NonSg k8M8Mer

LlLvvI »1.
Niederlage auch bei Frl. Margarete

Klingel im Hause von Hin. Bäcker¬
meister Niethammer  am Markt.

Garantiert reinen

Menerrkiomg
verkauft

Bahnwärter Maier.
Bestellungen nimmt entgegen Schühle,

Schneider.

Ziehung garantiert 26. Jnlt.
IMS
L 1 ^

bei Friseur Winz , Marktplatz.
XL. Bei Kirchenbaulotterie Kleinbottwar

fielen in meine Kollekte Gewinne auf Nr.
42 915, 23154, 51915, 80 834, 97 313,
99112.

Neues
Velikatetz-Smerkraut

empfiehlt
IM. WZ»« .

Msch eingekoffen!

IVM3I688-
Zauerltrsul

>Pfd. 15 s , ivPfd . ^ 1.40!
Zir. 12 .50

empfehlenkfzinikiic!!rLo.
VAI -Sss.

3 vorzügliche

Einige tüchtige, solideMaurer
sür dauernde Arbeit per sosort
gesucht.

Ovibr . N » vl »vr,
Uuterreicheubach.

Gute

FrShkartoffelil
empfiehlt

Handelsgärtner.

-Kartoffck
>3 Pfd, 20 A, Ztr.

St « U»v

6.

DMlbM-Oefe», IMalta-KüktoffklüI
1 Nießner 1JunkerL Ruh und1Esch, M Pfh. Zs) 4 , Ztr. 9 .501

Wer, sagt die Red. ds. Bl. W empfehlen >

wmluiclmi.Gut empfohlener, gewandter,
energischer und kautionsfähigerHM.
der sämtliche Orte des Oberamtes
besuchen will, mit jedermann zu
verkehren und Mitarbeiter zu ge¬
winnen vermag, findet sofort dauern¬
den Verdienst, durch Uebernahme
einer sehr lohnenden Vertretung.

Tatkräftige Unterstützung zuge¬
sichert. Arbeitsfeld wird auf Wunsch
erweitert. Bewerber, die einen Haupt¬
beruf suchen oder für einen Neben¬
beruf über die nötige freie Zeit
verfügen, belieben sogleich ausführ¬
liche Offerte unter .A,. 2 . IQO
an die Exped. ds. Bl. einzureichen.

(bisher- LPs.)»oi»L«-r
Ftakebf-rokssd>b'27 « v" S0vol. '/.

«41« . I« Df. « . rch-oola».za o.SS.'«
-MEZ
KOMM
SSE-

Vf.sarkochzweae

— lleberall erhältlich!
Lt, basst t -«r vei»s»q« lle« sdr Dieder
sNLl»k« S»d Prwat « rririlt bereitwilligst

ZenKlÜe. verüiiM.

Calw. Tel. 45.

i>o,rugi>a>;,
l.rderpukr-Lreine

ürößte
ttsilbarlcelt

lies l.eliers!
gibt schönsten

ftochglanr.tärbtin
lter ktälle nicht-idt

Verlangen 5is
liesbald stets

Am Donnerstag, den 27. Juli,
, DWk morgens8 Uhr, verkauftreine

WilWmi«
Michael Kappler,

Eberspiel.

Telephon Nr. S. Druck und Verlag der A. Oelschläger ' schen Buchdruckerei. Verantwortlich: P . Adolfs  in Calw
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